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Sagt der Lehrer: ĂWenn die Herrschaften in der dritten Reihe etwas leiser sein 

würden, so wie die Comic-Leser und die SMS-Schreiber in der mittleren Reihe, 

dann könnten die Sch¿ler in der ersten Reihe ungestºrt weiterschlafen.ñ 



 
Hallo Ihr,  

 

pünktlich vor den Sommerferien haltet ihr das 

neue Ăgrammophonñ in Hªnden. Unsere The-

men sind wieder sehr vielfältig und es ist si-

cher für Jeden etwas dabei.  

 

Im Innenteil findet ihr das Abgänger-Special. 

Noch nie hatte die Schülerzeitung so viele far-

bige Seiten, noch nie hatte eine normale Aus-

gabe einen solchen Umfang von 60 Seiten! 

Und das alles f¿r 1,50 ú - ein Schnäppchen, 

wie wir meinen! 

 

Passend zur Jahreszeit präsentieren wir euch 

eine romantische Sommerliebesgeschichte und 

nette Gedichte.  

 

Das Titelbild zeigt die Französisch-Austausch-

SchülerInnen vor der Kirche Sacré Coeur, ge-

legen auf dem höchsten Berg von Paris, dem 

Montmartre (s. Bericht S.   ) 

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Herr Jung. Unter den richti-

gen Einsendungen wurden folgende Gewinner 

einer kostenlosen Ausgabe gezogen: David 

Battefeld, Klasse 8 b und Stefanie Diel, 

Klasse 7 b. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut unsere Schülerzeitung finanzi-

ell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen LeserInnen 

eine angenehme Lektüre, schöne erholsame 

Ferien und natürlich einen guten Start in das 

neue Schuljahr 2013/14. 

 

Die Redaktion 

 

 

Hier unsere E-Mail-Adresse: 

 

schuelerzeitung@burgwaldschule.de 

 

 

 

Über eure Einsendungen und Kommentare freuen wir uns sehr! 

Herausgeber: 

 

 

  

Arbeitsgemeinschaft  

Schülerzeitung an der  

Burgwaldschule  

Frankenberg / Eder  

  

Redaktion 

 

 

  

Lara Milane Kraft 5 D 

  

Leonie Beil 5 D 

  

Julia Jockel 6 D 

  

Johanna Klein 6 D 

  

Nele Hildebrand 7 D 

  

Janis Müller 7 D 

  

Noah Schreck 7 D 

  

Carla Paulus 6 B 

  

Isabel Cramer 6 B 

  

Sarah Beyer 7 A 

Lea Beyer 7 D 

  

Layout / Anzeigen:  

  

Andreas Kringe  

  

  

Beratender Lehrer: 

 

Andreas Kringe 

 

Auflage: 650 Stück 

Druckerei: 

Schöneweiß GmbH 

35066 Frankenberg 



 

 

Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 
ĂIch lasse mich scheiden!ñ, sagt die Spatzenfrau zu ihrer Freundin. ĂWarum?ñ, fragt 
die Freundin. ĂMein Mann hat eine Meise!ñ 

Auf dem Kreuzfahrtschiff sagt der Matrose zum Kapitän: ĂKapitän, wir haben einen 
blinden Passagier an Bord!ñ Befielt der Kapitän: ĂLassen Sie ihn sofort über Bord 
werfen!ñ Nach einer Viertelstunde kommt der Matrose erneut zum Kapitän und fragt: 
ĂAuftrag ausgeführt. Aber was wollen wir jetzt mit dem  Blindenhund machen?ñ 

Zwei Nachbarn unterhalten sich, sagt der eine: ĂIch war neulich in London, da hätte 
ich sooo gerne Hotdog gegessen, aber das ging nicht!ñ  Darauf der andere: ĂWieso 
nicht?ñ  ĂWeil ich nicht wusste, was Hotdog auf Englisch heiÇt!ñ 

Ein Betrunkener ruft bei der Polizei an. ĂIch muss ein Geständnis ablegen. Ich habe 
soeben einen Dinosaurier überfahren!ñ- ĂSie haben was!?! Mein Lieber Herr, die Di-
nosaurier sind ausgestorben!ñ Da fängt der Betrunkene an zu weinen: ĂDas habe ich 
nicht gewollt!ñ 

ĂZur Strafe fªllt der nªchste Schulausflug aus!ñ, donnert der Lehrer. ĂAber wir haben 
doch gar nichts gemacht!ñ, ruft die Klasse. ĂGenau deshalb!ñ, donnert der Lehrer 
noch mal. 

St¿rzt ein feiner Herr zum Taxi und ruft: ĂBitte fahren Sie ganz schnell zum Flugha-
fen. Ich muss noch die Zwölf-Uhr-Maschine nach Paris erreichen!ñ ĂDas schaffen wir 
nie!ñ, sagt der Taxifahrer. ĂDie fliegen immer p¿nktlich!ñ ĂHeute nichtñ, sagt der feine 
Herr. ĂIch bin nªmlich der Flugkapitªn.ñ 

 ĂWas kommt nach f¿nf?ñ, fragt die Lehrerin in der ersten Klasse. ĂSechs!ñ, rufen alle 
Kinder. ĂGut. Und was kommt nach sechs?ñ ĂSieben!ñ, br¿llen sie. ĂUnd was kommt 
nach acht?ñ ĂDie Tagesschau!ñ br¿llen alle.  

ĂHast du gehºrt? In New York gibt es zehn Millionen Ratten!ñ ĂTypisch f¿r die Amis, 
zählen die Ratten, statt sie zu vernichten!ñ 

 ĂDu hast ein kleines Br¿derchen bekommen?ñ - ĂJa!ñ - ĂUnd wem ªhnelt es?ñ - ĂAlso, 
die Nase hat er von Vati, die Augen von Mutti und die Stimme von einer Polizeisire-
ne!ñ  

Herr Maisbrösel ist gut in Bad Schneckenhausen angekommen und trifft einen alten 
Herrn. ĂWie ist der Kurort hier?ñ, fragt er. ĂWird man hier wieder gesund?ñ ĂUnd ob!ñ, 
sagt der alte Herr. ĂSehen sie mich an. Als ich hier ankam, konnte ich keine feste 
Nahrung zu mir nehmen. Ich konnte nicht laufen und nicht sprechen! Und wie stehe 
ich jetzt da?ñ ĂEnorm!ñ, sagt Herr Maisbrºsel. ĂUnd wie lange sind sie schon hier?ñ ï 
ĂIch? Ich bin hier geboren!ñ  

Carla, Isabel 6 b 



 

 

NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Medi o thek  

 

 
Ehemaliger Burgwaldschüler jetzt Profi für Fantasie und Krimis 

Philip Scheffel  stattet seiner alten Schule einen Besuch als Buchhändler ab 
 
Scheffel kam auf Einladung des Mediothek-Teams der Burgwaldschule  in den AG-
Unterricht, um Neuerscheinungen auf dem Buchmarkt vorzustellen, aber auch um 
interessante Hintergründe zu bereits bekannten Büchern zu vermitteln. Als bewährter 
Berater für die Abteilung Fantasie und Krimis steht er seiner ehemaligen Lehrerin 
Sylvia Sprenger bei Neuanschaffungen dieser Art von Jugendliteratur schon seit sei-
nem Verlassen der Burgwaldschule zur Seite. 
Der inzwischen fertig ausgebildete Buchhändler hatte bereits sein Schulpraktikum in 
der Buchhandlung Jakobi absolviert und war dort nach seinem Realschulabschluss 
auch ausgebildet worden.  
Die Schüler/innen der Bücherei-AG nutzten die Gelegenheit, Philip Scheffel ganz 
unbefangen zu diesem Berufsbild zu befragen. Sie interessierten sich für die Anzahl 
der Bücher, die er privat in seinem Bücherschrank hat, wollten aber auch wissen, ob 
er alle Bücher in der Buchhandlung kennen oder gar gelesen haben müsse.  
Mit Geduld beantwortete Scheffel alle Fragen und überraschte die Schüler/innen am 
Ende der Stunde mit Leseexemplaren und attraktiver Bücherei-Dekoration in Form 
von Bannern, Aufstellern, Mobiles und Lesezeichen, etc. 
Nicht nur dieser Geschenke wegen freuen sich alle Beteiligten auf eine Fortsetzung 
der Zusammenarbeit J.                                                          

Text und Foto: Sprenger 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
Projekt: Büchervorstellung 

 
 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
 
 
Titel:    Katana (3 Bände)       
Autor:   Jürgen Banscherus 
Verlag:  Cbj 
 
Inhalt:  
 
Band 1: Der Junge aus dem Nirgendwo 
 
Eines Nachts war er plötzlich da, barfuß und heruntergekommen. Wo kam er bloß 
her, dieser eigenartige Junge mit den ernsten Augen, der sich an nichts mehr erin-
nern konnte? Die drei Freunde JoJo, Mai Lyn und Murat stehen vor einem Rätsel. 
Aber sie sind wild entschlossen, Jimmi auf der Suche nach seiner Vergangenheit zu 
helfen. Und so stürzen sie sich hinein ins grºÇte Abenteuer ihres Lebens é 
 
Band 2: Das schwarze Licht 
 
Schattengleich haben sie sich an ihre Fersen geheftet, die Männer in den schwarzen 
Anzügen. Sie jagen die drei Freunde und Jimmi jedes Mal, wenn sie ihnen über den 
Weg laufen, kalte Schauer über den Rücken. Was haben die Männer vor, aber vor 
allem: Was wollen sie von Jimmi? Erst im Labyrinth des Hamburger Hafens scheinen 
die Freunde ihre Verfolger abhªngen zu kºnnen é doch dann schnappt die Falle zu.. 
 
Band 3: Die Spur der 9 Zeichen 
 
Die Nachricht eines unheimlichen Fremden ist es schließlich, die Jimmi und seine 
Freunde auf die richtige Spur bringt. Tatsächlich gelingt es ihnen, die gefährlichen 
Kakamura-Brüder in eine Falle zu locken. Wird Jimmi ihnen das Geheimnis seiner 
Herkunft entlocken können? In einem aufregenden Finale findet er nicht nur seine 
Vergangenheit wieder, sondern erfährt auch, dass wahre Freundschaft die Macht 
hat, alle Grenzen zu überwinden und Welten zu öffnen! 
 

Die Reihe wurde von der Stiftung 
Lesen ausdrücklich für Kinder 
und Jugendliche  empfohlen. Die 
Bücher warten in der Mediothek 
darauf, von euch ausgeliehen zu 
werden. 
 
(A.K. / Redaktion) 
 
 

 
 



 

 

Projekt: Büchervorstellung (2) 

 

Titel:    Die Welt der Warrior Cats      
 
Autor:   Erin Hunter 
Verlag:  Beltz 
 
Inhalt:  
 
Tief verborgen in einem Wald leben vier Clans. Egal ob Schattenclan, Flussclan, 
Donnerclan oder Windclan alle pflegen ihre Bräuche und Sitten. Jeden Mond treffen 
sich alle vier zu einem friedlichen Treffen am Bumgeviert, um neue Vorgänge zu be-
sprechen. Mit ihren Anführern Blaustern, Riesenstern, Streifenstern und Braunstern  
bestehen sie fast jede Herausforderung. 
Die Sammelbände der Warrior Cats Reihe sind ein Buchtipp der besonderen Art, mit 
ihren zwei kompletten Staffeln und einer fast vollendeten  dritten und vierten Staffel 
und über 30 Sonderbänden sind sie für Katzenfans die bisher größte Büchersamm-
lung überhaupt..  
In der ersten Staffel geht es um einen Kater namens Sammy, der das triste Leben als 
sogenanntes Hauskätzchen nicht länger erträgt und die Clankatzen aufsucht, um bei 
ihnen zu leben. Im Lager des Donnerclans angekommen, bekommt Sammy den Na-
men Feuerpfote und gewinnt neue Freunde. Zu seinen besten Freunden gehören 
Grau- und Rabenpfote, mit denen er viele Abenteuer besteht. 
Die im Laufe der Buchreihe endstehenden Freundschaften, die vielen Abenteuer  
und die ständig wechselnden Charaktere verleihen der Buchreihe Warrior Cats das 
gewisse Etwas und die nötige Spannung zum Lesen. Einen Teil der 1. Staffel gibt es 
bereits in unserer Mediothek zum Ausleihen und Lesen. Außerdem könnt ihr euch  
den Rest der 1. Staffel und die 2. und 3. Staffel in der Stadtbücherei ausleihen, dort 
sind auch meist die bis jetzt übersetzten Sonderbände erhältlich. Die Warrior-Cats 
Bände sind nicht nur für Katzenfans gedacht, auch für Fantasie- und Abenteuerfans 
sind sie bestens geeignet.  
 
Von den Warrior Cats gibt es bis jetzt 3 Staffeln: 
  

1. Staffel: In der Wildnis: Feuer und Eis, Ge-
heimnis des Waldes, Vor dem Sturm, Ge-
fährliche Spuren, Stunde der Finsternis.  

2. Staffel: Die neue Prophezeiung: Mitternacht, 
Mondschein, Morgenröte, Sternenglanz, 
Dämmerung, Sonnenuntergang. => Feuer-
herz (nachher Feuerstern) muss seinen 
Clan, nachdem er erfahren hat, dass die 
Zweibeiner den Wald zerstören wollen, aus 
dem Wald in ein neues  Zuhause f¿hrené 
Die Reise führt sie über Berge bis in einen unbekannten Wald, den die Clans  
als neues Zuhause nutzené 

3. Staffel: Die macht der Drei:  Der geheime Blick, Fluss der Finsternis, Verbannt, 
Zeit der Dunkelheit. => In der dritten Staffel wird den drei jungen Schülern Lö-
wenpfote, Distelpfote und Häherpfote eine geheimnisvolle  Prophezeiung auf-
erlegt, von der das Schicksal des ganzen Donnerclans abhªngté           

 
Lea und Sarah Beyer, Klasse 7 D + 7 A 



 

 

  BWS  aktiv 
 

Tennis-AG: Nachwuchscracks mit Schüler-Tennis-Sportabzeichen belohnt 
 
Die Burgwaldschule hat erneut unter Beweis gestellt, dass der freiwillige Nachmit-
tagsunterricht auch dazu genutzt werden kann, gemeinsam mit den Vereinen für eine 
Sportart zu werben: Neun Teilnehmer des Tenniskurses für die Klassen 6 erfüllten 
nachmittags die Anforderungen für das Schüler-Tennissportabzeichen. 
Der Hessische Tennisverband bietet mit diesem Wettbewerb einen besonderen An-
reiz und eine Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung 
wird für eine gute Spielfähigkeit an Jungen und Mädchen bis zwölf Jahre verliehen, 
die sich verschiedenen Aufgaben stellen müssen.   Insgesamt sind sieben Übungen 
zu absolvieren, die das gesamte Spektrum des Tennisspiels umfassen: 1. Anspiel, 2. 
Grundschläge, 3. Flugball, 4. Schmetterball, 5. Lob, 6. Aufschlag und 7. Ballhalten. 
Dabei erfolgt eine altersspezifische Punktebewertung. 
Wilfried Ernst vom TC Blau-Weiß Frankenberg bereitete die Sechstklässler wöchent-
lich an einem Nachmittag in der Schulturnhalle auf die Prüfungsaufgaben vor. Den 
erfolgreichen Absolventen ï alle Neulinge im Tennissport ï wurden jeweils eine Ur-
kunde sowie eine Medaille entsprechend einer vorgegebenen  Punktwertung in 
Bronze, Silber oder Gold verliehen. 

Bei der Ehrung 
würdigte 
Wilfried Ernst 
die Fortschritte 
der jungen 
Tennisspieler 
und erinnerte 
daran, dass 
nach den 
früheren Kur-
sen dieser Art 
in den vergan-
genen Jahren 
mehrere Jun-
gen und Mäd-
chen einem 
Tennisverein in 
der Region 
beigetreten 
waren. Moti-

viert durch ihren Erfolg äußerten auch mehrere der diesjährigen Absolventen die Ab-
sicht, einem Tennisverein beizutreten. 
Der für den freiwilligen Nachmittagsunterricht zuständige Konrektor Bernd Rösner 
gratulierte den Nachwuchscracks und freute sich darüber, dass die Tenniskurse auf 
so starkes Interesse stoßen.                                              (Text und Foto: W. Ernst) 
 



 

 

Der Tag des Mädchenfußballs von Leonie Beil, 5 D 

 

Meine Schwester und ich wurden zum Tag des Mädchenfußballs eingeladen. Mit der Traine-

rin, 5 anderen Mädchen und dem Vater von einem Mädchen fuhren wir nach Allendorf zum 

Sportplatz. Es waren noch ältere Mädchen da. Wir mussten uns in Dreier- Gruppen aufteilen 

und machten verschiedene Übungen. Zuerst warfen wir uns den Ball zu. Als Nächstes passten 

wir uns den Ball zu, erst im Stand und dann liefen wir dabei. Danach machten wir ein paar 

Dehnübungen mit dem Ball. Wir nahmen den Ball in die Hand, stellten unsere Beine ausei-

nander und warfen uns dann in dieser Stellung den Ball zu. Dann ging es mit den normalen 

Übungen weiter. Wir teilten uns in zwei große Gruppen auf. Die einen gingen zum Parcours, 

die anderen zum Torschießen. Zuerst war ich beim Parcours. Man dribbelt  den Ball um die 

Hütchen, dann spielt man eine acht um zwei andere Hütchen, dann dribbelt man den Ball 

wieder um die Hütchen und zum Schluss sollte man den Ball etwas hoch spielen und dann 

den Ball stoppen. Jeder hat dies zweimal getan, danach mussten die Gruppen tauschen. Jetzt 

war meine Gruppe beim Toreschießen. Wir hatten ein älteres Mädchen, das im Tor stand. Wir 

stellten uns in zwei Gruppen hin. Die eine auf die linke Seite, die andere auf die rechte Seite. 

Die linke Gruppe hatte den Ball.  Die, die gerade dran war, passte den Ball zu einer aus der 

rechten Gruppe. Die, die gepasst hatte, stellte sich bei der rechten Gruppe an. Die passte den 

Ball zu dem Trainer, der am Rand stand. Die rannte nah an das Tor und der Trainer passte ihr 

den Ball wieder zu. Sie schoss dann auf das Tor. Dann musste sie sich an der linken Gruppe 

anstellen.  Und so ging das dann weiter, bis jeder ein oder zweimal bei jeder Gruppe stand. 

Am Ende kamen alle zusammen und man bekam einen Schlüsselanhänger. Dann haben wir 

uns in den Bus gesetzt und haben jedes Kind nach Hause gefahren. Jeder sagte, dass es ein 

toller Nachmittag war. 



 

 

Tief im Westen Deutschlands  ï Klasse 9 D auf spannender Tour im Ruhrgebiet 

 
In das Herz des Ătiefen Westens Deutschlandsñ, nach Oberhausen und Bochum, zog es die 

Klasse 9 d mit Klassenlehrer Karl-Heinz Peter während eines spannenden und sehr fröhlichen 

Ausfluges. Schon bei der Hinfahrt durch die Region erhielten die Jugendlichen einen ersten 

Eindruck von der gewaltigen Ausdehnung der benachbarten Großstädte in Nordrhein Westfa-

len, die zusammen mit vielen Dörfern das weltbekannte Ruhrgebiet bilden. 

Vom imposanten Gasometer aus ging die muntere Schülerschar auf Entdeckungstour. Begeis-

tert waren alle von der Vielfalt der Fischarten und anderer Tiere aus Meeren und Süßgewäs-

sern im bekannten Sealife Oberhausens direkt am Fluss Emscher. Mehr als 5000 Tiere der 

unterschiedlichsten Ökosysteme der Erde können hier bestaunt und beobachtet, ihr Verhalten 

studiert werden. Mit eindrucksvollen Details sind die großen Sealife-Becken ausgestattet, 

vielfältige Informationen zu den Lebensräumen, den bekannten und exotischen Arten oder 

auch zum Klimawandel stießen auf begeistertes Interesse. Insgesamt gehºren zur ĂSealife-

Ketteñ neun Aquarien in Deutschland, weltweit sind es 36 Einrichtungen, die sich den Was-

serwelten der Erde verschrieben haben. 

Natürlich durfte in der frühen Nachmittagszeit auch ein Rundgang durch Europas größte 

Shopping-Meile im ĂCentroñ in der ĂNeuen Mitte des Kontinentsñ nicht fehlen. 

Gegen Abend nun fuhren die Neuntklässler weiter nach Bochum. Direkt an der Autobahn 

A40 liegt die weltbekannte Starlight-Music-Hall, hier erlebte die 9 d die einzigartige Atmo-

sphäre dieser gewaltigen Musikshow auf Rollschuhen - live und hautnah. 

Der Applaus wollte nicht enden, als die Darsteller am Ende der mehrstündigen Vorstellung 

mit viel Dynamik, Hingabe und Power noch einmal im riesigen Oval der bereits 1988 einge-

weihten Starlight-Halle erschienen, die schönsten und eingängigsten Lieder erneut als sehr 

langes Medley sangen und dabei auf ihren jeweils acht Rollen riskant und doch gekonnt über 

die Bühne, die beweglichen, blinkenden Brücken und die Rollbahnen donnerten. 

Die ĂWeltmeisterschaft der internationalen Z¿geñ war entschieden, die liebenswerte Dampf-

lok ĂRustyñ hatte letztlich doch noch gewonnen ï und das Herz des hübschen Erste-Klasse-

Waggons ĂPearlñ erobert ï und natürlich die der jubelnden Zuschauer... 

Zwölfeinhalb Millionen Menschen sahen bisher Starlight Express, das ist Weltrekord... 

(Text und Foto: Kubat) 

 



 

 

Spannung pur: Bienen ï ein Volk für sich 
 

Die Bienen AG der Burgwaldschule, die mittlerweile fester Bestandteil der Schule ist, ver-

kaufte ihren selbstgeernteten Honig, die selbstgegossenen Kerzen und weitere Produkte er-

folgreich auf dem Elternsprechtag im November. 

Neben den wetterbedingten 

theoretischen Unterrichtsein-

heiten, in denen die Schülerin-

nen und Schüler die Biene, ihr 

soziales Verhalten sowie ihre 

körperliche Beschaffenheit 

näher kennenlernen, beschäfti-

gen sie sich mit den verschie-

denen Aufgaben eines Imkers.  

Aus dem schuleigenen Bienen-

volk, welches der Frankenber-

ger Möbelhersteller Thonet 

stiftete, ernteten sie bereits 

einige Male ihren eigenen Ho-

nig und gossen außerdem zahl-

reiche Kerzen in allen Varianten. 

Mit dem Erlºs von rund 200 ú ist ein Besuch im Frankenberger Thalia Kino vorgesehen. Dort 

wird sich die AG mit den Kursleitern Pierre Geil, Martin Funk und Horst Viehmeyer den Do-

kumenationsfilm "More than Honey" anschauen. Der Film entführt in das faszinierende Uni-

versum der Bienen. Als größter Ernährer der Menschheit, schwebt sie in höchster Gefahr. Der 

weltweite Bedarf an ihren Naturprodukten kann durch Pestizide, Antibiotika und Monokultu-

ren längst nicht mehr gedeckt werden. Die Zahl der Freizeitimker steigt jedoch weiterhin an 

und gerade junge Leute zeigen verstärkt Interesse an der Imkerei.  

Ziel der AG ist es, Natur ins städtische Umfeld zu bringen und die gesunde Lebensweise nach 

außen zu tragen. Die Berliner Stadtimker machen es vor: Obst in Vor- und Kleingärten, ver-

schiedenartige Baumbestände in Parklandschaften und zahlreiche Nektare, Pollen und Blüten 

bieten massenhaft Bestäubungsmöglichkeiten. 

Im März 2013 folgt für die Bienen AG der Burgwaldschule eine Führung durch das Bienen-

institut in Kirchhain, welches von Dr. Ralph Büchler geleitet wird. Das Institut erforscht die 

Biene und den Honig chemisch und biologisch und überwacht die Gesundheit der Bienen 

durch das deutsche Bienen Monitoring. Ziel ist die Ergründung der verschiedenen Bienen-

krankheiten und die Ursache für das anhaltende Problem des Bienensterbens. Dort können 

sich die Schüler in den unterschiedlichen Laboren über die Bienenzucht und die Arbeitswei-

sen eines Imkers informieren.  

Die AG hofft, die Zahl der Bienenvölker im nächsten Jahr erhöhen zu können und somit einen 

nachhaltigen Beitrag zur Erhaltung der Umwelt zu leisten. (Text u. Foto: Christin Viehmeyer) 



 

 

Nachmittagsangebot: Kurs Gitarre ï klein aber fein! 
 

Montags bot Mattias Weisheit den Kurs Gitarre an. Sven Jakob, Katja Jakob, Luzius 

Oberlies, Luis Menzler und Vivien Briel haben an dem Kurs Gitarre 2012/2013 teilge-

nommen. Neben dem fleißigen Üben, machten sie Witze und hatten viel Spaß. Die 

Kinder lernen schnell, aber Erfahrung hatten sie alle schon.  

Für jeden Typ ist etwas dabei, von Klassischer Musik bis zu Rock Musik. Wenn auch 

nicht alles gelingt, machen sie es, so gut sie können. Sie bekommen kleine Hefte, wo 

die Noten drinstehen. Sie arbeiten sich hindurch, auch wenn es manchmal nicht so 

klappt, wie es klappen soll. Die Kinder können auch ein paar Musikwünsche äußern 

und wenn Herr Weisheit sie spielen kann, werden auch am Ende der Stunde Lieb-

lingslieder der Kinder vorgespielt.                                            Julia Jockel, Klasse 6 D                  

Ein Regentropfen 

Ein Regentropfen fällt zur Erde. 

Dann kommt von manchen schon eine Beschwerde. 

Ein zweiter Regentropfen fällt zur Erde. 

Die Blume freut sich: ,,Weiter so, damit ich grºÇer werde!ñ 

Jetzt wird die Blume richtig schön, 

und wir alle kºnnen sie mit einem Lachen sehón. - Lara Milane Kraft 5 d 



 

 

ĂWortreichñ in Bad Hersfeld ï Das ĂDeutschikumñ 
Ein Museum zum Mitmachen rund um Kommunikation und Sprache 

Als Herr Kringe uns das Museum ĂWortreichñ in Bad Hersfeld vorschlug, wussten wir nicht 

so richtig, ob wir uns darauf freuen sollten oder nicht. Wir ließen uns also überraschen. Nach 

einer langen Zugfahrt mit dem Hessenticket von Frankenberg über Marburg und Kassel nach 

Bad Hersfeld kamen wir nach einem kurzen Fußmarsch im ĂWortreichñ an. Eine sehr freund-

liche Dame nahm uns in Empfang und erklärte uns das Museum. Sie versprach uns eine span-

nende Reise durch die Welt der Sprache und der Kommunikation. Wir würden reden, zuhö-

ren, lachen, Theater spielen, singen, 

dichten, tüfteln und viel Neues ent-

decken. Das ĂWortreichñ ist nªmlich 

ein Mitmach- und Erlebnismuseum. 

Die Ausstellung ist aufgebaut wie 

ein riesiges Buch mit elf Kapiteln. 

Der Hauptdarsteller ist Konrad, eine 

Figur, die an die beiden Bad Hers-

felder Konrads erinnern soll, näm-

lich Konrad Duden (bekannt durch 

das Wörterbuch) und Konrad Zuse, 

den Erfinder des Computers. Kon-

rads Lebensgeschichte dient als roter 

Faden durch die über 90 Mitmach-

Stationen. So machten wir uns also auf den Weg durch die Ausstellung. In jedem Raum (Ka-

pitel) erklärte uns die Pädagogin, was es auszuprobieren gab und dann hatten wir jeweils 10 ï 

15 Minuten Zeit zum Experimentieren. Mit einem Buchstabenball und einem Basketballkorb 

konnte man in zwei Gruppen ein Wort werfen. Interessant war auch der Kopf-Ball, der sich 

mit den Gehirnströmen bewe-

gen ließ oder die Rohr-Post, 

mit der man Botschaften durch 

alle Etagen des Museums sen-

den konnte. Im Theaterstudio 

durften wir uns nach Herzens-

lust verkleiden und spontan ein 

kleines Stück aufführen. Im 

letzten Zimmer ging es um die 

Kommunikation im Tierreich. 

Der Tierstimmen-Imitator maß 

unsere Stimmen und zeigte uns 

an, ob uns ein Tier verstanden 

hätte. So verging die Zeit im 

Museum wie im Flug und wir 

bedauerten, dass wir nicht noch mehr Zeit für die einzelnen Stationen hatten. Nun hatten wir 

noch eine Stunde Zeit, um die Fußgängerzone von Bad Hersfeld zu erkunden. Bei bestem 

Wetter ließen sich viele ein Eis schmecken. Um halb neun abends kamen wir wieder in Fran-

kenberg an ï müde, aber voller neuer Eindrücke.                                                (Fotos: Kringe) 



 

 

Fahrt in einem schwebenden Zug 
Ausflug der Klasse 7 D nach Wuppertal von Bastian Scholl, Janis Müller  7 d                                                                                                                                          

Als wir in die Schwebebahn einstiegen, erinnerte sie an einen Zug, doch ein Zug 

schwankt bei der Fahrt nicht und schwebt nicht über der Straße. Unter der Schwebe-

bahn flieÇt die ,,Wupperóó. 85.000 Fahrgäste schweben Tag für Tag durch die bergi-

sche Großstadt. Eis und Schnee stören sie wenig. Bei einer Höchstgeschwindigkeit 

von 60 km/h dauert die Fahrt von Endstation zu Endstation knapp 35 Minuten. Insge-

samt gibt es an der 13,3 Kilometer langen Strecke 20 Bahnhöfe. Endgültig weltbe-

rühmt wurde die Schwebebahn durch einen jungen Elefanten namens Tuffi. Am 

21. Juli 1950 bestieg Tuffi eine Schwebebahn, um für ein Gastspiel eines Zirkus Re-

klame zu machen. Ob es ihm im Wagen nun zu hoch oder zu eng war - nach kurzer 

Fahrt hatte der Elefant den Rüssel gestrichen voll. Er durchbrach die Seitenwand, 

sprang ins Freie und landete in der Wupper. Das brachte ihm eine Schramme am Po 

und weltweite Berühmtheit ein. 

Wir schwebten mit der Schwebebahn zum Wuppertaler Zoo, einem der ältesten und 

der landschaftlich schönsten Zoos in Deutschland.  

Bibel-Museum: 

Der Besuch des Museums war kostenlos. Die Finanzierung erfolgt durch Spenden. 

Für Schulklassen, Kinder  oder Jugendgruppen werden zusätzliche Aktionen ange-

boten, zum Beispiel: Drucken wie Gutenberg, Keilschrifttafeln selbst schreiben und 

anderes.  Die Dauer einer Führung beträgt 60 ï 100 min.  

Das Bibelmuseum Wuppertal zeigt im Wesentlichen: 

¶ Die Geschichte der Schreib-

kunst in der Antike: Keilschrift-

tafeln, Hieroglypheninschriften, 

Papyrusfragmente, Entstehung 

des Alphabets 

¶ Historische Funde mit bibli-

schem Hintergrund  

¶ Die Überlieferung des hebräi-

schen Alten Testaments: die 

Jesaja-Rolle und weitere Funde 

vom Toten Meer (Qumran) so-

wie andere alte Handschriften im Original oder als Faksimile 

¶ Das griechische Neue Testament am Beispiel von Faksimiles und Originalen  

¶ Die lateinische Übersetzung der Bibel (Vulgata) mit verschiedenen Originalen 

und Faksimiles 

¶ Sammlung von bebilderten mittelalterlichen "Armenbibeln"  

¶ Die Gutenberg-Bibel mit hölzerner Druckpresse in Originalgröße 

¶ Die Geschichte der deutschen Bibel  

¶ Sammlung von Bibeln in über 1.200 verschiedenen Sprachen. (Foto: Kringe) 



 

 

Sudoku und Golfstrom - Kooperation mit der Firma Hettich 
                    
Zwei riesengroße Sudoku-Spielbretter und zehn transparente Wasserbecken, die 
jeweils im Mathematik-, Physik- und Geographieunterricht  genutzt werden können, 
z.B. zum Sichtbarmachen des Golfstromprinzips, übergaben zwei Auszubildende der 
Partnerfirma Hettich der Burgwaldschule. 
 
Eine Gruppe von Schülerinnen und Schülern aus der Jahrgangsstufe 7 hat im Rah-
men des Wahlpflichtunterrichts Arbeitslehre an fünf Tagen für je zwei Stunden die 
Firma Hettich besucht. Dort haben sie nach einer Betriebsbesichtigung in praktischer 
Arbeit den Umgang mit Kunststoffen und den entsprechenden Werkzeugen erprobt 
und die Einzelteile für die Sudoku-Bretter angefertigt. Ausbilder Volker Bornscheuer 
und die Auszubildenden der Firma unterstützten sie dabei.  
Diese Unterrichtsbesuche dienen der Vorbereitung der Schülerinnen und Schüler auf 
ihre spätere Berufswahl. Zurück in der Schule präsentierten sie in Gruppenarbeit, 
unterstützt von selbsterstellten Plakaten, ihr Wissen über die Partnerfirma im Arbeits-
lehreunterricht.  
 
Auch für die Zukunft sind weitere Schülerpraktika geplant, die von der Firmenleitung 
großzügig unterstützt werden 
Bei der Übergabe der Werkstücke durch die Auszubildenden Jaqueline Pohlmann 
und Julian Schmitt im neuen Berufswahlbüro freuten sich nicht nur die beteiligten 
Schülerinnen und Schüler, sondern auch Rektor Helmut Klein, Physiklehrerin Elfi 
Schmittmann und die Arbeitslehrelehrerin Dorothea Uloth über die Bereicherung des 
Unterrichts durch die neuen Werkstücke.                                 

     (Text und Foto: Uloth) 
 



 

 

Hilfe, ich bin blind! - Klasse 7a im Dunkelmuseum 
 
Eine spannende Reise unternahmen die SchülerInnen der Klasse 7a in das Dialogmuseum in 

Frankfurt. Dort beim ĂDialog im Dunkelnñ, viele nennen es auch Dunkelmuseum, erlebten die 

Jugendlichen zusammen mit ihrer Klassenlehrerin Doris Müller sowie Biolehrer Kubat neun-

zig Minuten lang eine Welt aus Düften und Gerüchen, des Tastens und des Fühlens und natür-

lich des Hörens. Nur ein Sinn blieb während der Führungen außen vor, konnte überhaupt 

nicht genutzt werden: der Sehsinn. 

 

Blinde Frauen oder Männer begleiteten und führten immer sechs Schüler bei ihrer Tour durch 

eine Fußgängerzone, einen Frühlingswald, hin zu einem Musikkonzert, an einem Wasserfall 

vorbei oder beim Gang über einen Gemüsemarkt und während der Überquerung einer Stra-

ßenkreuzung. 

Auch bei der abschließenden Einkehr in das Dunkel-Café waren die netten Guides noch da-

bei, halfen den Ăsonst immer Sehendenñ beim Bezahlen der Getrªnke und berichteten in ge-

mütlicher Runde gerne und nett von den Problemen blinder oder extrem sehschwacher Men-

schen. 

 

Eine wichtige Unterstützung erhielten alle durch wertvolle Blindenstöcke als Verlängerung 

der Arme, ferner den Geruchssinn und verbale Dialoge, was alles ein klein wenig Ăeinfacherñ 

in dieser totalen Finsternis machte... ĂBitte nehmt die Stöcke jedoch nie nach obenñ, wies 

Guide Tobias auf die akute Verletzungsgefahr hin ï und alle hielten sich natürlich daran. 

Mit dem Zug traten die Burgwaldschüler am Abend die Heimreise nach Frankenberg an, im 

Gepäck viele neue Eindrücke und mit der Gewissheit, wie wichtig gutes Sehen für unser aller 

Leben ist.                                                                                                     

Text und Foto: Kubat 

 

 



 

 

MINT: Zukunft erleben ï Die Stars von Morgen 

10 SchülerInnen begeistern sich für Berufe aus den Bereichen 
Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik 

 
An 8 Terminen während und außerhalb der Schulzeit wurde den SchülerInnen die 
Möglichkeit gegeben, spannende Experimente durchzuführen, durch Exkursionen 
Mitmachmuseen und Schülerlabore kennenzulernen und einen Ausbildungsbetrieb 
zu erleben. Bei einer Abschlussfeier können die TeilnehmerInnen ihre Erfahrungen 
mit Eltern, Lehrern und Freunden teilen. 
Gefördert wird das Projekt durch die Bundesagentur für Arbeit, das Hessische Minis-
terium für Wirtschaft, Verkehr und Landesentwicklung und den Europäischen Sozial-
fond der Europäischen Union. Für die SchülerInnen der BWS fanden die Veranstal-
tungen jeweils im Chemikum in Marburg statt und wurden von Frau Mehlmann be-
gleitet. 
Lukas Mitze aus der Klasse 9 c berichtet: Am 1. Tag haben wir viele verschiedene 
Versuche gemacht. Viele davon hatten etwas mit Trockeneis zu tun. Wir hatten viel 
Spaß dabei. Bevor wir experimentieren durften, mussten wir uns Laborkittel und 
Schutzbrillen aufsetzen. Wir haben im Labor in Gruppen an verschiedenen Stationen 
gearbeitet. Falls wir einmal nicht weiter wussten, halfen uns die Studenten. 

Ronja Klinge aus der Klasse 9 e schreibt über den 2. Tag: Zwei Männer zeigten 
uns in einem Versuch, warum man Fettbrände nicht mit Wasser löschen soll. Das 
Fett ist nämlich so heiß, dass es das Wasser mit hoch reißen würde. Danach mach-
ten wir verschiedene Experimente zum Thema Wasser. Ich fand alle Versuche sehr 
interessant.  
David Huhn erzählt über den 3. Tag: Dieser Workshop war dem Thema ĂInformatikñ 
gewidmet. Dabei handelte es sich um Binärsysteme und wie ein Computer damit 
rechnet. An verschiedenen Stationen, die uns ein Doktorant erläuterte, ging es z.B. 
um Zaubertricks, bunte Affen und eine Heiratsagentur. 



 

 

 Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 
 

 

 

Fahrschule 
Alfred Althaus 
 

35066 Frankenberg 
Sternstraße 7 

Unterricht: Mo. und Mi. ab 18.30 Uhr 
Auskunft unter 06451-22084 oder 01726035218 

aalthaus@t-online.de 
fahrschule-althaus.de 

 
Als moderne Fahrschule biete ich Ihnen: 

Neueste Schulungsprogramme nach pädagogischen Erkenntnissen 
Modern eingerichtete Unterrichtsräume 

Moderne Fahrzeuge 
 



 

 

 

AOK ON: DIE Plattform rund ums Thema Ausbildung bei der AOK 

 

Internet-Tipp von Frank Döring von der AOK Hessen: Auf aok-

on.de/hessen gibtôs alle Infos rund um das Thema Ausbildung und Be-

rufseinstieg bei der AOK. ĂOb Sch¿ler, Studierende oder Berufsstarter. 

Wer wissen möchte, wie die Ausbildung bei der AOK Hessen läuft, was 

man beachten muss und was überhaupt ein Sofa damit zu tun hat, der 

sollte auf jeden Fall mal reinklickenñ, empfiehlt Dºring. Neben konkreten 

Infos bietet die Seite auch jede Menge nützliche Tipps für alle von 15 bis 

25.  Welcher Flirttyp bin ich? Wie erkenne ich Mobbing? Was muss ich 

zum Studienbeginn erledigen? Wer AOK ON liest, kennt sich aus. Weite-

res Feature: Der ON-Karrierekompass. Er gibt eine Schritt-für Schritt-

Anleitung für die Berufswahl und den Einstieg. Übrigens: Für das Jahr 

2013 hat Hessens größte Krankenkasse ihre Azubi-Suche bereites er-

folgreich abgeschlossen. ĂAllerdings suchen wir jedes Jahr neue Auszu-

bildende. Es lohnt sich also, regelmäßig auf die AOK ON zu klicken. 



 

 

 



 

 



 

 

Action und Fun: Der neu gestaltete Schulhof kommt gut an 

Stadt 
Man kann in der Stadt laufen, 

Dann sieht man welche raufen. 
Man kann auch rennen, 

Dann lernt man keinen kennen. 
Man kann schleichen, 

Dann bekommt man Zeichen. 
Aber nur wer fliegt, 

Der siegt! 
Niklas Michel, Klasse 5 D 



 

 

Die Abgänger 2013: 10 A 
 

 

Ballweg Elena, Becker Mirjam, Beckmann Larissa, Brosda Maria-

Helena, Burkard Patrick-Uwe, Diehl Tamara, Dzubiella Olivia, Fillin-

ger Christopher, Geier Veronica, Grad Katrin, Hampshire Kristin, 

Jensen Samira, Klinge Dennis, Korkutata Fatma, Löwen Tanja, Mül-

ler Ronny, Ngomezo`o Laura Noelle, Pass Natalie, Reese Magdale-

na, Rogacev Dennis, Semler Malena, Spohr Nick, Svetaschov Loui-

se-Marianne, Truß Sarah, Wagner Vera, Wiechens Emily. 

 

Klassenlehrer: Herr Julius 



 

 

                             10 A  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
10 B für Insider: 

Paaaartey! 
Schreck lass nach! 

LAAX 
Allo 

ühühühühühühü 
 Nid! 

ne halbe 
Ach du Schreck! 

Groko 
Monkey King 

Alle guten Dinge sind 3! 
Lass den Stift entscheiden 

Och Kinnas! 
Kinderlein 

Hallo, ihr Zuckermäuse! 
Tukki Tukki, Lukki Lukki 



 

 



 

 
 


